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Der ÎTlann otyne Hamen
auf der Keife.

2er Silm „2er SJtann ogne tarnen" betjerrfdjt nun faft ben Spiel»
plan faft aller gilmll)eater sur Sreube bes ißublifums unb id) glaube, aud)
nicl)t minber jur Sreube ber Silmtfieaterbefiger, bie iljn fpielen. ©ine
meite Steife liegt hinter uns, reidj an Erfahrung, überreid) an neuen
©inbrüden. 2öo mir aud) gemefen finb, im äufjerften Horben, unter
afrtfanifdjer Sonne, überall mar ber fefte ©laube an bas SBiebererftarfen
bes beutfdjen 93oIfes allgemein. 2er erfte Sulturfattor, oon bem
etmas mie eine 23ölle.rannät)erung ausging, mar — ber beutfdje Sülm,
©s tann nid)t oft genug betont merben, bafs ber SBelterfolg, ben ©rnft
ßubitfcf) in ©emeinfd)aft mit feinen SJtitarbeitern burd) ^,95taöame 2u=
barrp" errungen, bei allen ßänbern ben ©lauben an bie beutfd)e 2üd)=
tigfeit mieberermedt tjat. SJtan mar ber Slnficfjt, baff ein Söolf, bas nad)
einem berartigen inneren unb äußeren gufammenbruej) foldje Éunftmerte
3u fdjaffen oermag mie „Sltabame 2ubarrp", früher ober fpäier mieber
an ber Spige marfcfjieren mirb, unb überall freute man fid) befonbers
barüber, baff Vertreter biefer beutfegen Sunft 3uerft ben SJtut fanben, als
Pioniere beutfeger Strbeit in fremben, ja in feinblicgen ßänbern aufju»
treten, ©s ift niegt 3uoiet gejagt, menn id) begaupte, bafj Stöbert ßieb=
manns unb mein gilm „2er SJtann ogne Stamen", bem unfere ©jpebu
tioneti galten, bagu beigetragen gaben, bem beutfegen Stamen im 2lus=
lanbe mieber neuen Slang 3u oerfc^affen. ©s mürbe überall als eine
glücflict)e 3bee angefegen, baff mir büreg bas Übertragen beutfeger $ilm=
fünft in frembe ßänber bas SSanb mieber ansufnüpfen oerfutgten, bas ber
Sîrieg fo jäf) 3erriffen gat.

©s ift untermegs oft propped morben, bag biefer gtlm nie 3U ©nbe
gegen merbe, unb es fag aud) manchmal fo aus, als menn an ben ißroplje»
3eiungen etmas 2Bab)res fein tonnte, menn fid) bie SBiberftänbe oft türm»
gocg oor uns aufbauten. ïrogbem ift ber Sülm oollenbet morben unb
mir finb alle moglbegalten gurüdget'egrt, alle bis auf einen, ber auf bem
griebgof San ßoren3o bei SJtabrib unter ber geifjeren Sonne Spaniens
feine legte Stuge fanb: Sllepnber ©efert. ©r mar ber brei3el)nte unferer
britten gÜlm=@£pebition, aber er fjatte für bie Unglüds3agl nur ein iro=
nifcfjes ßäcgeln unb mit ber gleichen tronifegen ©efte empfing er aud) ben
2ob, ber feiner Steife ein ungeahnt fegnelles 3^1 jefetß-

2er Stiefenfilm „2er SJtann ogne Stamen" erforberte für feine 1200
Slugenaufnagmen brei $ülm=©£pebitionen. 2ie erfte führte uns nad)
Storbitalien unb Sübflaoien. 2as $iel unferer Steife lag formt in Sßenebig,
ïrieft, ißortorofe (einem Sktbeorte an ber Slbria), Stagufa unb Serajemo.
2ie gmeite ©jpebition fügrte uns naeg 2änemarf unb fjollanb, bie britte
mieberum naeg Italien, Spanien unb Storbafrifa. — Unfere Steifeoor»
bereitungen für bie erfte gÜlm=©£pebition maren am SJtorgen bes 19. SDtai
1920 beenbet. £)arrt) ßiebtfe, ©eorg Sllejanber, ©rief) Saifer=2ig, SOtabt)
©griftiarts, ©bitg SJteller, 3atob ïiebtte, mein Operateur Quglfang, mein
fîilfsregiffeur ßopinsfi, unfer 2oImetfcger SBittlinger, ber ehemalige
Slriegsforrefponbent ber „3üricger SJSoft", unb unfer Steifemarfcfjaü Saron
oon Segluga, gufammen mit 31 neuen 2ln3ügen, 14 neuen Übergiegern,
153 Softümen, batunter 12 garantiert eegte S3erfaglieri=Uniformen, 25.000
SÜteter Stegatio, oerpadt in 25 großen Siften unb Soffern, unb 75 Siücf
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Der Mann ohne Namen
aus cler Neise.

Der Film „Der Mann ohne Namen" beherrscht nun fast den Spielplan

fast aller Filmtheater zur Freude des Publikums und ich glaube, auch
nicht minder zur Freude der Filmtheaterbesitzer, die ihn spielen. Eine
weite Reise liegt hinter uns, reich an Erfahrung, überreich an neuen
Eindrücken. Wo wir auch gewesen sind, im äußersten Norden, unter
afrikanischer Sonne, überall war der feste Glaube an das Wiedererstarken
des deutschen Volkes allgemein. Der erste Kulturfaktor, von dem
etwas wie eine Völke.rannäherung ausging, war — der deutsche Film.
Es kann nicht oft genug betont werden, daß der Welterfolg, den Ernst
Lubitsch in Gemeinschaft mit seinen Mitarbeitern durch ^Madame Du-
barry" errungen, hei allen Ländern den Glauben an die deutsche
Tüchtigkeit wiedererweckt hat. Man war der Ansicht, daß ein Volk, das nach
einem derartigen inneren und äußeren Zusammenbruch solche Kunstwerke
zu schaffen vermag wie „Madame Dubarry", früher oder später wieder
an der Spitze marschieren wird, und überall freute man sich besonders
darüber, daß Vertreter dieser deutschen Kunst zuerst den Mut fanden, als
Pioniere deutscher Arbeit in fremden, ja in feindlichen Ländern
aufzutreten. Es ist nicht zuviel gesagt, wenn ich behaupte, daß Robert
Liebmanns und mein Film „Der Mann ohne Namen", dem unsere Expeditionen

galten, dazu beigetragen haben, dem deutschen Namen im
Auslande wieder neuen Klang zu verschaffen. Es wurde überall als eine
glückliche Idee angesehen, daß wir durch das Übertragen deutscher Filmkunst

in fremde Länder das Band wieder anzuknüpfen versuchten, das der
Krieg so jäh zerrissen hat.

Es ist unterwegs oft prophezeit worden, daß dieser Film nie zu Ende
gehen werde, und es sah auch manchmal so aus, als wenn an den
Prophezeiungen etwas Wahres sein könnte, wenn sich die Widerstände oft turmhoch

vor uns aufbauten. Trotzdem ist der Film vollendet worden und
wir sind alle wohlbehalten zurückgekehrt, alle bis aus einen, der auf dem
Friedhof San Lorenzo bei Madrid unter der heißeren Sonne Spaniens
seine letzte Ruhe fand: Alexander Eckert. Er war der dreizehnte unserer
dritten Film-Expedition, aber er hatte für die Unglückszahl nur ein
ironisches Lächeln und mit der gleichen ironischen Geste empfing er auch den
Tod, der feiner Reise ein ungeahnt schnelles Ziel setzte.

Der Riesenfilm „Der Mann ohne Namen" erforderte für seine 1290
Außenaufnahmen drei Film-Expeditionen. Die erste führte uns nach
Norditalien und Südslavien. Das Ziel unserer Reise lag somit in Venedig,
Trieft, Portorose (einem Badeorte an der Adria), Ragufa und Serajewo.
Die zweite Expedition führte uns nach Dänemark und Holland, die dritte
wiederum nach Italien, Spanien und Nordafrika. — Unsere
Reisevorbereitungen für die erste Film-Expedition waren am Morgen des 19. Mai
1920 beendet. Harry Liedtke, Georg Alexander, Erich Kaiser-Titz, Mady
Christians, Edith Meller, Jakob Tiedtke, mein Operateur Fuglsang, mein
Hilfsregisseur Lopinski, unser Dolmetscher Wittlinger, der ehemalige
Kriegskorrespondent der „Züricher Post", und unser Reisemarschall Baron
von Schluga, zusammen mit 31 neuen Anzügen, 14 neuen Überziehern,
153 Kostümen, darunter 12 garantiert echte Bersaglieri-Uniformen, 25.000
Meter Negativ, verpackt in 25 großen Kisten und Koffern, und 75 Stück
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trime. Réjatie
die berühmte fcan3ôfifd)e Bûl)nenfd)aufpieleriri
tcat in „miarha" 3um erften TTiale im Silm auf-
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Mme. Nêjane
à berühmte französische IZühnenschauspielerin
trat in „Miarka" zum ersten Male im Alm auf.
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S3cncnbild a

Der gelbe
Gaukler
fjerbert Ceroandorosiu) u.

£ifa f)onrott) CörDe kaben
das immer nod) 3ügige
£i)ema der f)t)pnofe und
Suggeftion 5um Dortourf für
ein genommen.

5ern im ©rient, in ßairo,
liegt derSd)auplat3 derüber=
aus fpannenden Handlung.

Ein japanifd)er Hrtift oer=
ftet)t es,'(id) eine junge £uro=
päerindurd)die1Tlad)tfeiner
flugen gefügig 3U machen.
Er entführt fie und nüt^t
it>re durd) ©piumgenufc ge=
fd)roundeneII)iHenskraftfüt
feine ©auklereien aus. Hbet
fd)bn ift il)m der.tßatte der
Entführten auf der Spur. Die

.fyinbgepäd, bilbeten öcrt Sjauptteii unferer 2lusrüftung. 30.000 30larf

in frönen grünen DartebensBaffenfd)einen unb eine Slnmeifung an bie

filiale ber „Ufa" in Stgram über eine 2Jtiüion Mar! — unfere 9teifeBaffe.
21m 21benb bes 19. SCRai 1920 oerliefj bie ©jpebition SSerlin, um über,

93iUadg unb Darois nad) Drieft ju fapren. <5d)on ber Slnfang ber JReife

begann mit SdjmierigBeiten: 9tiemanb in Drieft mollte unfere neuen,
fd)önen, grünen günf3ig=2Jtar!=@ct)eine nehmen. Der Äellner bat um
Scheine, bie ffiert hätten, ber 5)otetbireftor Bannte bie ,,©r3bergers" über=

baupt nicht. Sie SanBen moltten rotgeftempelte, blaue ober braune
Sappen. 2tuf ber 23örfe mürben bie SariebensBaffenfdjeine oergebensf
unter $urs angeboten unb in ben ffiecfyfelftuben pielt man uns megen bes

Duftes ber frifd) gebrucften $ünf3iger für gelblidje ©elbftoerforger.
©bei ift ber 9tad)tportier, hilfreich unb gut! ©r lieb) uns 300 Sire.

Unb ba ©e(b Selb an3iel)t, gab uns ein Bteiner SBantier meitere 3000 Sire.
Sltlerbings gegen ein Depot oon 15.000 Sülarf in „©rsbergers".

SManget an 58etriebs!apital bat nod) nie ben $rebit gehoben, unb es

jotl iBebörben geben, bie ÏÏBert barauf legen, baff SSittfteller BapitalBräftig
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Szenenbilcl a

"Der gelbe
Gaukler
Herbert 5ewan6owsky u.

5isa Honroth-5öwe haben
äas immer noch zügige
Thema 6er Hypnose un6
Suggestion zum Vorwurf für
ein Filmwerk genommen.

Fern im Grient, in Kairo,
liegt üerSchauplatz äerüder-
aus spannenäen Hanälung.

Lin japanischer Artist
versteht es,°sich eine junge Luro-
päerin clurch äie Machtseiner
Augen gefügig zu machen.
Lr entführt sie un6 nützt
ihre Äurch Gpiumgenust ge-
schwunclenewillenskrastfür
seine Gauklereien aus. Aber
schon ist ihm 6er.Gatte 6er
Lntsührten auf 6er Spur. Vie

Handgepäck, bildeten den Hauptteil unserer Ausrüstung. 30.000 Mark
in schönen grünen Darlehenskassenscheinen und eine Anweisung an die

Filiale der „Ufa" in Agram über eine Million Mark — unsere Reisekasse.

Am Abend des 19. Mai 1920 verließ die Expedition Berlin, um über

Villach und Tarvis nach Trieft zu fahren. Schon der Anfang der Reise

begann mit Schwierigkeiten: Niemand in Trieft wollte unsere neuen,
schönen, grünen Fünfzig-Mark-Scheine nehmen. Der Kellner bat um
Scheine, die Wert hätten, der Hoteldirektor kannte die „Erzbergers"
überhaupt nicht. Die Banken wollten rotgestempelte, blaue oder braune
Lappen. Auf der Börse wurden die Darlehenskassenscheine vergebens/
unter Kurs angeboten und in den Wechselstuben hielt man uns wegen des

Duftes der frisch gedruckten Fünfziger für geldliche Selbstversorger.
Edel ist der Nachtportier, hilfreich und gut! Er lieh uns 300 Lire.

Und da Geld Geld anzieht, gab uns ein kleiner Bankier weitere 3000 Lire.
Allerdings gegen ein Depot von 15.000 Mark in „Erzbergers".

Mangel an Betriebskapital hat noch nie den Kredit gehoben, und es

/oll Behörden geben, die Wert darauf legen, daß Bittsteller kapitalkräftig
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IDet gelbe
^aubier

Befreiung gelingt. Hbet feine
$rau ift bereits derart dem
Einfluß des Hfiaten erlegen
daf3nurDer3tDeifelteOnftren=
gungen fie gart3 3U retten
oermögen.

Diefer, an gefunden Sen=
fationen reid}e Silm toird ge=
roifr einen guten publikums=
erfolg Oaben. llmfomel)r,
als die Darftellung derHus=
ftattung ebenbürtig ift. Be=
fonders fjeroor^ubeben ift
Elfe BodenI)eim in der Holle
der Verfolgten. Die Regie
läfot den IHeifter 5rart3 (Often
erkennen. 5abrikat: HTünd)=
ner£id)tfpielkunftfl.(ß. Der=
trieb : Bapernfilm, 3ürid).et gelbe ©auklet".

firib. Sßenn mir irt Srieft trogbem bie ©rlaubnis ju $ilmaufnal)tnen be-
fommen haben, fo haben mir bas einem ehemaligen Dtegimentsfameraben
oon Sci)Iuga 3U nerbanten, ben uns ber finben lieg. @r hat uns
oiel geholfen, ©r befreite uns aus bem $oli3eigemal)rfam, er oerfegaffte
uns bie ßuftpacht nom Sireftor bes Sriefter ßlopb, er führte unfere ©j=
pebition alle StBege, nicfjt nach 9tom, fonbern hintenrum, er oerftänbigte
fid) mit allen feinen ßanbsleuten, meift burd) einen einigen ffänbebrud
unb nicht einmal burd) einen tlingenben, benn aud) in Stallen hat bas
fRafdjeln ber Scheine ben Stlang bes SSRetallgelbes abgelöft.

Sie Aufnahmen in üErieft floppten glänjenb. 2Bo mir filmten, fanben
mir ein oerftärftes $oli3eiaufgebot. 2lm Stanal, auf ber $10330, am S)afen,
überall mürbe, menn es nötig mar, abgefperrt. Sas $ublifum hielt ben
2lufnahmeapparat nid)t für einen Spiegel, in ben man unbebingt hineinleben

mugte, es fpielte als befte ©belfomparferie unaufgeforbert mit, ber
gilmregiffeur mar niegt mie in iBerlin nod; intereffanter als ein gefallenes
$ferb unb fein 23acffifd) molfte oon ßiebtfe mährenb bes Sregens ein
2luiogramm. (gortfegung folgt.)

»

"Der gelbe
Gaukler

Befreiung gelingt. Aber seine
Frau ist bereits derart clem
Linsluß cles Asiaten erlegen
äaßnurverzrveiselteAnstrew
gungen sie ganz zu retten
vermögen.

Dieser, an gesunclen
Sensationen reiche Film wird
gewiß einen guten publikums-
erfolg haben. Umsomehr,
als clie Darstellung cler
Ausstattung ebenbürtig ist.
Besonders hervorzuheben ist
Blse Vodenheim in der Nolle

à verfolgten. Die Negie
laßt den Meister Franz Osten
erkennen. Fabrikat: Münchner

QchtspielkunstA.G.
Vertrieb: vayernfilm, Zürich.er gelbe Gaukler".

sind. Wenn wir in Trieft trotzdem die Erlaubnis zu Filmaufnahmen be-
kommen haben, so haben wir das einem ehemaligen Regimentskameraden
von Schluga zu verdanken, den uns der Zufall finden ließ. Er hat uns
viel geholfen. Er befreite uns aus dem Polizeigewahrsam, er verschaffte
uns die Lustyacht vom Direktor des Triester Lloyd, er führte unsere
Expedition alle Wege, nicht nach Rom, sondern hintenrum, er verständigte
sich mit allen seinen Landsleuten, meist durch einen einzigen Händedruck
und nicht einmal durch einen klingenden, denn auch in Italien hat das
Rascheln der Scheine den Klang des Metallgeldes abgelöst.

Die Aufnahmen in Trieft klappten glänzend. Wo wir filmten, fanden
wir ein verstärktes Polizeiaufgebot. Am Kanal, auf der Piazza, am Hafen,
überall wurde, wenn es nötig war, abgesperrt. Das Publikum hielt den
Aufnahmeapparat nicht für einen Spiegel, in den man unbedingt hineinsehen

mußte, es spielte als beste Edelkomparserie unaufgefordert mit, der
Filmregisseur war nicht wie in Berlin noch interessanter als ein gefallenes
Pferd und kein Backfisch wollte von Liedtke während des Drehens ein
Autogramm. (Fortsetzung folgt.)
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